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In der ältesten Besitzauflistung von Schloss Tirol, die unter Mein-
hard II erstellt wurde und in der auch die Zinsabgaben der Höfe an 
den Landesfürsten angeführt werden, wird eine dichte, ganzjährige 
Besiedlung um die Muthöfe festgestellt, die später während der 
Klimaverschlechterung im 17. Jh. nur noch als Alm geführt wurden.
Alle Höfe gehen auf das Mittelalter zurück und gelangten in den Be-

sitz der Grafen von Tirol. So wie früher 
kann Hochmuth (1.361 m) – heute ein 
Gasthof und Ausgangspunkt für schö-
ne Wanderungen über den Meraner 
Höhenweg – auch über einen Waldweg 
am Tiroler Kreuz vorbei in maximal 
zwei Stunden zu Fuß erreicht werden. 
Bequemer und in fünf Minuten geht 
das mit der Seilbahn ganzjährig von 
07.30 – 12.00 und 13.00 – 18.00 Uhr 
halbstündlich (Juli bis September bis 
19.00 Uhr) von der Talstation in Dorf 
Tirol (Tel.: +39 0473 923 480).

Muthöfe
Objekt 13    Meran, Tappeinerweg

Die zwischen 1241 und 1253 erbaute Brunnenburg wurde nach ihrem 
weitgehenden Verfall um 1900 vom Rheinländer Karl Schwickert 
historisierend umgebaut. Nach dem Zweiten Weltkrieg erwarben sie 
Mary und Boris de Rachewiltz. Mary de Rachewiltz ist die Tochter 
des amerikanischen Dichters Ezra Pound. Pound verweilte 1958 – 
1960 auf der Brunnenburg und schrieb dort an seinen „Cantos“.  
1974 richtete der jetzige Besitzer Siegfried de Rachewiltz ein interes-
santes Landwirtschaftsmuseum und ein internationales Studienzen-
trum in der Burg ein.

Brunnenburg
Objekt 14    Dorf Tirol, Falknerpromenade
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Meran, Tappeinerweg
Objekt 1	 Villenviertel Obermais
Objekt 3	 Schloss Kallmünz
Objekt 4	 Seniorenheim Seisenegg
Objekt 5	 Spitalkirche Heilig-Geist
Objekt 6	 Kurhaus Meran
Objekt 7	 Pfarrkirche zum Hl. Nikolaus
Objekt 8	 Ev. Christuskirche Meran
Objekt 9	 Pferderennplatz Untermais
Objekt 10	 Therme Meran mit Hotel
Objekt 11	 Pfarrkirche St. Peter
Objekt 12	 Ehem. Grandhotel Emma
Objekt 13	 Muthöfe

Meran, Gilfpromenade
Objekt 2	 Zenoburg & Gilfpromenade

Dorf Tirol, Falknerpromenade
Objekt 14	 Brunnenburg
Objekt 15	 St. Katharina in der Scharte, Hafling

Schenna, Mitterplattweg
Objekt 9	 Pferderennplatz Untermais
Objekt 19	 Freibad Schenna

Dorf Tirol, Apfelweg
Objekt 16	 Schloss Schenna und Mausoleum

Schenna, Schenner Waalweg
Objekt 16	 Schloss Schenna und Mausoleum
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Objekt 17	 Lothhof Schenna
Objekt 18	 Rundkirche St. Georg
Objekt 20	 Schloss Tirol

Tscherms, Tschermser Mühlbachweg
Objekt 21	 Schloss Lebenberg

Lana, Brandiswaalweg
Objekt 22	 Hl.-Kreuz-Kirche und Deutscher Orden
Objekt 24	 Pfarrkirche Maria Himmelfahrt

Lana, Ländpromenade
Objekt 23	 Schloss Braunsberg

Moos in Passeier, Stieber Wasserfälle
Objekt 25	 Bunker Mooseum in Moos

St. Leonhard in Passeier, Holzbrücke beim Tourismusbüro
Objekt 26	 Jaufenburg

St. Martin in Passeier, Passerdammweg
Objekt 27	 Schildhof Steinhaus und Kirche St. Martin

Partschins, Partschinser Waalweg
Objekt 28	 Pfarrkirche St. Peter und Paul
Objekt 29	 Schloss Spauregg

Rabland, Sonnenberger Panoramaweg
Objekt 30	 Hanswirt und Kirche St. Jakob

St. Gertraud, Ultner Höfeweg
Objekt 31	 Höfegruppe „Eggen“ und Urlärchen
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Die Liste der Besitzer des Schloss 
Schenna liest sich wie ein Namensre-
gister des Tiroler Adels: vom Burggra-
fen von Tirol, Petermann von Schenna, 
der es 1346 erbauen ließ über Mar-
garete Maultasch, die Starkenberger, 
die Liechtensteiner und weitere bis zu 
Erzherzog Johann, der das Schloss 1844 
erwarb. Im 15. und 16. Jh. umgebaut, mit 
gotischer und barocker Einrichtung, 
bewohnen es heute noch die Grafen 
von Meran, die es mit einer wertvollen 
Sammlung von Tirolensien, Waffen, 
Porträts usw. ausgestattet haben. Bis 
auf die gräflichen Privaträume kann 
es vollständig besichtigt werden. Das 

Dorfbild von Schenna ist geprägt vom Kirchenhügel, auf dem die 
neue und alte Pfarrkirche, die Martinskirche und das Mausoleum 
mit der Grabstätte Erzherzog Johanns steht. Am Westrand des Hü-
gels steht auf einer künstlichen Terrasse mit herrlicher Aussicht die 
neugotische Kirche St. Johannes d. T., die der Wiener Prof. Moritz 
Wappler 1860–69 als Mausoleum für den Erzherzog Johann und 
seine Frau Anna entwarf.

St. Katharina in der Scharte, 
Hafling
Objekt 15    Dorf Tirol, Falknerpromenade

Schloss Schenna und  
Mausoleum
Objekt 16    Dorf Tirol, Apfelweg & Schenna, Schenner Waalweg

Was diesen kunsthistorisch wertvollen Sakralbau besonders aus-
zeichnet, ist die vom gesamten Meraner Talkessel weithin sichtbare 
Lage in der Haflinger Scharte. So sollte diese Kapelle die Bewohner 
des Tales zur Treue im Christentum ermahnen für die ihre Kirchen-
patronin, die hl. Katharina von Alexandrien, den Märtyrertod erlit-
ten hatte. Ein bestehendes Kirchlein brannte 1202 ab. 1251 wurde der 
romanische Neubau – von Bischof Egno von Trient – eingeweiht, 
der in der Spätgotik umgebaut und 1452 erneut geweiht wurde. 
Die Vorhalle wurde neugotisch angefügt. Spätgotisch ist auch der 
Flügelaltar, der außerhalb von Führungszeiten wegen der Diebstahl-
gefahr nur durch ein Fensterchen im Portal zu besichtigen ist. Gut 
erhaltene Fresken aus dem 15. Jh. und der Renaissance finden sich in 
der Vorhalle.
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Lothhof Schenna
Objekt 17    Schenna, Schenner Waalweg

Rundkirche St. Georg,  
Schenna
Objekt 18    Schenna, Schenner Waalweg

Schon 1399 wird der Hof urkundlich als „ze dem Lottn“ erwähnt. 
Über Jahrhunderte blieb er im Besitz der Familie Loth und ging 1615 
an Steffan Khlotzner in Erbpacht über. Diese Urkunde beschreibt die 
Hofgrenzen an denen sich bis heute nichts verändert hat. Das Haus 
wurde 1530 erbaut, 1776 aufgestockt und erhielt damit seine heutige 
Form, bei der noch alle alten Bauelemente bis zum Dachstuhl aus 
Lärchenholz erhalten sind. Auch die holzgetäfelte Stube aus der 
Barockzeit ist unverändert. 1778 wurden die drei Heiligenbilder  
(Hl. Georg, Hl. Florian, Hl. Josef) und die Muttergottes auf die Fas-
sade gemalt. Die Stube wurde 1960 in der Reihe der Blauen Bücher 
„Deutsche Bauernstuben“ abgebildet. Über 170 alte Dokumente der 
Familiengeschichte werden im Lothhof aufbewahrt, der 1981 unter 
Denkmalschutz gestellt wurde.

Nach der Kapelle in der Rundburg St. Georgen von Altschenna, von 
der nur noch der „Ulenturm“ erhalten ist, wurde in der ersten Hälfte 
des 13. Jh. die Rundkirche St. Georg errichtet. Ein schweres Dachge-
sims trägt die Last von zwei Kreuzgurten, die im Inneren von einem 
Rundpfeiler gestützt werden. Der Turm aus der zweiten Hälfte des 
15. Jh. hat ein schindelgedecktes Dach in der Form einer achteckigen 
Spitzpyramide. Neben der Fassadenbemalung haben sich reiche 
Fresken des 14. Jh. auf der südlichen Wand- und Gewölbehälfte 
erhalten, der nördliche Teil wurde durch Blitzschlag 1591 zerstört. 
Der wegen Diebstahl leider nicht mehr vollständige Flügelaltar 
ist ein gotisches Werk um 1500, das dem Meraner Bildhauer Hans 
Schnatterpeck zugeschrieben wird. Auch einige Gemälde aus dem 
16. und 17. Jh. sind zu bewundern.
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Freibad Schenna
Objekt 19    Schenna, Mitterplattweg

Die Gemeinde Schenna hat 2005 das seit 1969 bestehende Freibad 
völlig erneuert. Die Architekten Sabrina und Klaus Valtingojer 
haben die neue Anlage locker terrassiert in das von Weinbergen und 
Obstplantagen umgebene Gelände gesetzt – mit einer umwerfen-
den Aussicht über die Ferienregion Meraner Land. Ein gestalteri-
scher Höhepunkt ist der weit hinausragende, mit Stahlseilen von 
Stützen abgespannte Aussichtssteg, der dem Charakter der Anlage 
etwas Schwebendes verleiht. Die Dächer sind begrünt, integrieren 
die Gebäudeteile unauffällig in die Kulturlandschaft und werden 
gleichzeitig als Liegeflächen genutzt. Neben dem Restaurant mit 
Pizzeria gibt es eine natürlich belichtete Kegelbahn. Nirgendwo 
entsteht der Eindruck von beengender Technik, sondern es herrscht 
auch durch die Materialien und Farben die fröhliche Frische einer 
Ferienarchitektur. 

Schloss Tirol
Objekt 20    Schenna, Schenner Waalweg

Die Kosten für Erneuerung und Einrichtung von Schloss Tirol als 
Südtiroler Landesmuseum für Kultur und Landesgeschichte haben 
sich gelohnt: Das nun in fast allen Räumen zugängliche Schloss 
bietet ein große Attraktion zum Erleben der Geschichte von ganz 
Tirol. Die Grafen von Vinschgau besaßen schon um 1100 diese Burg 
über dem Becken von Meran beim nahen Dorf Tirol. Bis 1160 ließen 
sie eine größere und aufwendigere Burg errichten, die immer noch 
an der Burgkapelle und im unteren Teil des Bergfrieds erkennbar 
ist. 1360 wurde die Residenz nach Meran verlegt und 1420 wurde 
Innsbruck die Hauptstadt Tirols. Seitdem verfiel die Burg. Bis 2003 
wurde die Ruine von der Südtiroler Landesregierung als Museum 
umgebaut und gehört zu den wichtigsten Sehenswürdigkeiten des 
Landes.
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Schloss Lebenberg
Objekt 21    Tscherms, Tschermser Mühlbachweg

Hl.-Kreuz-Kirche und  
Deutscher Orden, Lana 
Objekt 22    Lana, Brandiswaalweg

Das hoch über dem Etschtal gelegene Schloss wurde von den schon 
im 12. Jh. erwähnten Herren von Marling 1260 erbaut und ging durch 
Heirat 1426 an die späteren Grafen von Fuchs über. Die Familie 
ließ ihren Stammbaum mit 264 Figuren, 12 Generationen sowie die 
Schlösser, die sie damals als Besitz und Lehn hatten auf Leinwand 
malen und das Schloss mehrfach im 16./17. Jh. erweitern und um-
bauen. Der letzte Spross starb 1828 im 
Schloss, das sich seit 1925 im Besitz der 
Familie van Rossem van Sinoutskerke 
befindet und ganzjährig bewohnt wird. 
Von Ostern bis Allerheiligen finden Füh-
rungen statt (Tel.: +39 0473 561 425). 
Zu besichtigen ist die dreigeschossige 
gotische Kappelle mit barockem Altar, 
die romanische Muttergottes, eine gut 
ausgestattete Waffenkammer, voll-
ständig eingerichtete Räumlichkeiten 
wie z. B. der Rittersaal im Renaissance 
Stil oder der wunderschöne barocke 
Spiegelsaal u. a. sowie der französische 
Ziergarten.

Die Hl.-Kreuz-Kirche wurde als neue Mittelpunktskirche Lanas in 
den Jahren 1938–43 im Stil einer altchristlichen Basilika erbaut und 
1950 eingeweiht. Die Planung stammt vom Stuttgarter Architek-
ten Otto Linder. Geweiht wurde die Kirche 1950. Der Innenraum 
beeindruckt durch seine Größe und Klarheit sowie die monumenta-
le Kreuzigungsgruppe der Grödner Bildhauer Rudolf Moroder und 
Virgil Pescosta nach einem Entwurf des Bildhauers Emil Suter aus 
Karlsruhe. Neben den sieben Glocken wurde 1996 die Herz-Jesu-
Glocke der Gießerei Grasmayr, Innsbruck, aufgehängt – mit einem 
Durchmesser von 211 cm ist sie die größte Turmglocke in Südtirol. 
Der Priesterkonvent des Deutschen Ordens, ein stattliches Gebäu-
de, wurde 1856/57 erbaut, ist aber nicht zu besichtigen.
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Schloss Braunsberg, Lana
Objekt 23    Lana, Ländpromenade

Pfarrkirche Maria  
Himmelfahrt, Lana
Objekt 24    Lana, Brandiswaalweg

Die hoch über der Gaulschlucht ragende Burg ist ein Wahrzei-
chen von Lana. Sie war der Sitz der 1213 erwähnten Herren von 
Braunsberg, gehörte 1492 bis 1969 den Grafen Trapp und nun Chris-
topher Hamilton-Strachwitz. Die kleine und einfache Anlage, von 
der ein Teil 1510 in die Gaulschlucht stürzte, besteht aus Ringmauer, 
Wohnbau, turmartigem Nebengebäude und der St. Blasius Kapelle. 
Diese wurde 1323 erstmals urkundlich erwähnt, ist aber wegen ihres 
romanischen Baustils sicher älter und stand ursprünglich außerhalb 
der Burgmauern. Es finden sich verschiedene Stilepochen: Das 
Portal stammt aus spätgotischer Zeit, die Freikanzel von 1538, die 
Kreuzigungsgruppe und die Figuren der Heiligen Vigilius und Blasi-
us von 1592 mit Umrahmungen von 1669 und der barocke Altar von 
1690. Burg und Kapelle können nicht besichtigt werden.

Die Pfarrei wird erstmals 1276 erwähnt und seit 1396 dem Deutschen 
Orden zugehörig. Der 1492 geweihte Bau zählt zu den bedeutenden 
spätgotischen Kirchen Südtirols – außen einfach aber innen von 
reicher Gliederung. Besonders schön sind das Netzgewölbe mit zier-
lichen Rippen und die Maßwerke aus Sandstein an den Brüstungen 
der Emporen. Die Werkstücke aus rotem Sandstein wurden 1986 ge-

festigt und renoviert. Das Prachtstück 
der Kirche ist der von 1503–11 vom 
Meister Hans Schnatterpeck für 1600 
Gulden (das entsprach dem Wert von 
drei Bauernhöfen) gefertigte Hochal-
tar – der größte Flügelaltar Tirols und 
mit 14,10 m Höhe und 6,62 m Breite 
der größte spätgotische Flügelaltar 
Europas. Beinahe wäre er ein Opfer der 
Barockisierung geworden, wenn ihn 
der Protest der Bauern nicht vor der 
Zerstörung gerettet hätte. Die Kirche 
ist von Ostern bis Allerheiligen nur mit 
Führung zu besichtigen.
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Im Passeiertal lebten schon immer kampfesfreudige Männer, der  
bekannteste ist wohl der Tiroler Freiheitskämpfer Andreas Hofer 
(1767 – 1810). Im Mittelalter erhielten die Bauern der sogenannten 
Schildhöfe das Recht zum Waffentragen im Dienste des Landes-
herrn, um mögliche Eindringlinge über die beiden ins Passeiertal 
führenden Pässe Timmelsjoch und Jaufen aufzuhalten. Auch der 

faschistische Duce Mussolini fürchtete 
sich vor dem Feind aus dem Norden 
und ließ trotz des Paktes mit Hitler 
zwischen den alten Bauernhöfen in 
Moos mehrere Bunker bauen. Sie 
wurden aber nie kriegerisch eingesetzt. 
Dieser Bunker von 2006 bis 2009 
in ein historisch-zeitgeschichtliches 
Museum mit einem Infozentrum für 
den Naturpark Texelgruppe umgebaut. 
Ein eleganter moderner Eingangsbau 
markiert den Zugang an der Felswand. 
www.bunker-mooseum.it

Bunker Mooseum in Moos
Objekt 25    Moos in Passeier, Stieber Wasserfälle

Jaufenburg
Objekt 26    St. Leonhard in Passeier, Holzbrücke  
	 beim Tourismusbüro

Diese Burg ist eine ausgedehnte Burgruine mit dem renovierten, 
fünfgeschossigen Turm an der höchsten Stelle des steilen Waldhü-
gels. Um 1300 wurden die Brüder Konrad, Niklas und Friedrich von 
Passeier mit dem „Turm am Jaufen“ belehnt, der ursprünglich wohl 
zu den Schildhöfen zu rechnen ist. Durch die Erbtochter Barbara 
fiel die Burg, mit der bis 1762 auch das Gericht Passeier verbunden 
war, 1418 an die Fuchs von Fuchsberg. Mit der Verlegung der Tiroler 
Hauptstadt nach Innsbruck 1420 hatten die Schildhöfe bereits ihre 
Bedeutung verloren und mit dem Übergang in bäuerlichen Besitz 
Ende des 18. Jh. begann der endgültige Verfall der Burg. 1950 wurde 
mit einer ersten Renovierung der Turm gesichert und mit der 
Sanierung 2003 so renoviert, dass in dem Bergfried eine öffentlich 
zugängliche Ausstellung eingerichtet werden konnte.
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Schildhof Steinhaus und  
Kirche St. Martin
Objekt 27    St. Martin in Passeier, Passerdammweg

Pfarrkirche St. Peter und 
Paul, Partschins
Objekt 28    Partschins, Partschinser Waalweg

Der Schildhof Steinhaus ist der größte der Schildhöfe und liegt in 
beherrschender Lage oberhalb von St. Martin. Der Baubestand geht 
auf das Jahr 1285 auf Ulrich von Staynhus zurück und wurde in den 
folgenden Jahrhunderten als adliger Ansitz mit zwei Ecktürmen, 
gotischem Rundturm und getäfelten Stuben umgebaut. Im 19. Jh. 
ging der Besitz vom Kloster Marienberg in bäuerliche Hände über 
und ein Buschenschank wurde eingerichtet. 
Die Pfarrkirche St. Martin baut auf einer romanischen Kapelle von 
1178 auf. Seit 1226 besteht die Pfarrei und 1369 wurde die Kirche neu 
geweiht. Der gotische Chor wurde noch im 15. Jh. errichtet und das 
Langhaus 1553 vollendet. Am Turm findet sich die Jahreszahl 1541. 
1696 wurde das Langhaus erweitert und barocke Bauteile eingefügt. 
1979 fand eine umfassende Restaurierung statt. 

Die Römer waren über die Via Claudia Augusta bereits hier gewe-
sen. Aber Muren und Überschwemmungen haben fast alle Spuren 
verwischt; am Partschinser Wasserfall kann man die Gewalt des 
Wassers eindrücklich erleben. Die ersten baulichen Zeugnisse 
stammen aus dem Mittelalter und die erste Kirche in Partschins 
wird 1264 erwähnt. Sie wurde im 15. Jh. vollständig umgebaut und 
als der heutige spätgotische Quaderbau 1502 neu geweiht. Als 
einheitlich wirkender Bau mit seitlichem Turm, bestimmt er behäbig 
die Ortsmitte. Der polygonale Chorabschluss und das zweischiffige 
Langhaus sind durch feingliedrige Sandsteinprofile geprägt. Auch 
die Gruft weist die für die Spätgotik typischen Kreuzgratgewölbe 
auf. Der Turm hat 1649 über dem achteckigen Aufbau ein barockes 
Zwiebeldach erhalten. Innen finden sich zahlreiche Kunstwerke u. a. 
von Jörg Lederer.
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Schloss Spauregg, Partschins
Objekt 29    Partschins, Partschinser Waalweg

Hanswirt und Kirche  
St. Jakob, Rabland
Objekt 30    Rabland, Sonnenberger Panoramaweg

Im Dorf Partschins, 1067 erstmals erwähnt, waren mehrere adelige 
Familien sesshaft, deren Ansitze trotz zahlreicher Neubauten den 
Ortskern prägen, darunter der Mairhof, der Gasthof Engel, die 
Höfe Vigilhuebn und Hochhueb, der Gaudententurm und Reste 
des Ansitzes Montelbon. Herausragend sind die Stachlburg als mit-
telalterliche Dorfburg inmitten der dörflichen Häuser – heute ein 
Weingut – und das Schloss Spauregg, beide in Privatbesitz. Der Park 
des Schlosses mit herrlichen Bäumen und Sträuchern aus dem Mit-
telmeerraum, einer großen Zeder und einem 45 m hohen prächtigen 
Mammutbaum ist öffentlich zugänglich. Das Schloss wird von der 
Baronesse Alexandra von Goldegg bewohnt. Der Bau geht auf das 
12. Jh. zurück, wechselte mehrfach die adeligen Besitzer und wurde 
ebenso oft umgebaut, zuletzt 1876.

Die alte Vinschgauer Straße basiert auf der Römerstraße Via Clau-
dia Augusta. Die Kopie eines römischen Meilensteins befindet sich 
vor dem Gasthof „Hanswirt“. Dieser elegante und beliebte Hotel- 
und Restaurantbetrieb geht in seinen Grundfesten auf das  
8. bis 10. Jh. zurück, wurde im 16. Jh. durch eine Mure beschädigt, 
von den Vorfahren der Gastwirtsfamilie Laimer wieder aufgebaut 
und seit dem 16. Jh. als Rast- und Einkehrstation für den bedeuten-
den Fuhrverkehr im Vinschgau geführt. Das benachbarte Jakobs-
kirchlein wurde 1513 von den aus Mailand stammenden Brüdern und 
Zolleinnehmern Hanns und Gaudenz Guet (Bon) erbaut. Das im 
spätgotischen Stil gehaltene Gotteshaus wurde als frühere Rablan-
der Pfarrkirche 1521 geweiht und hat einen barocken Altar, der den 
gotischen Flügelaltar von Jörg Lederer ersetzte.



38 | | 39 

Höfegruppe „Eggen“  
und Urlärchen
Objekt 31    St. Gertraud, Ultner Höfeweg

GuestCard

Ihre Vorteilskarte in der Ferienregion Meraner Land: Über 100
Ideen für große Erlebnisse zum kleinen Preis. Museen, Seilbahnen, 
Sport- und Freizeitwelten in Meran und Umgebung bieten Guest-
Card-Inhabern Ermäßigungen von mindestens 10 %. Mit der Guest-
Card erhalten Sie keine Ermäßigungen auf bereits reduzierte Preise.
Information: www.meranerland.com/de/guestcard

MobilCard Südtirol, BusCard Meran 
und Umgebung, museumobil Card

Mit der MobilCard Südtirol können Sie 3 oder 7 Tage lang alle 
öffentlichen Verkehrsmittel des Südtiroler Verkehrsverbundes 
benutzen. Die lokale Variante, die BusCard Meran und Umgebung, 
verbindet Meran mit den umliegenden Orten und ist 7 Tage gültig.
3 oder 7 Tage lang kann man mit der museumobil Card Südtirols 
Museumslandschaft erkunden und sich mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln fortbewegen.
Information: www.meranerland.com/de/mobilcard

Das Ultental hat 1907 erst spät eine Talstraße erhalten. In den 
1950er Jahren wurden gegen den Widerstand der Bevölkerung 
die Stauseen angelegt, der größte ist der Zoggler See, in dem die 
bäuerliche Tradition des Tales buchstäblich untergegangen ist, denn 
hier befanden sich die stattlichsten Bauernhöfe des Tales. Dennoch 
haben sich schöne alte hölzerne Höfe, meist als Paarhöfe, erhalten. 
Darunter auch das fünfteilige Ensemble der Pilshöfe in der Nähe von 
St. Gertraud, die auf das Mittelalter zurückgehen, Die steilen Wie-
sen für die Viehwirtschaft wurden von Hand gemäht. Hier lebten 
früher 50 Menschen – heute sind es nur noch ein junges Paar und 
einige ältere Menschen. Im hinteren Ultental stehen wohl die ältes-
ten Bäume Europas, die drei Urlärchen. Die höchste misst 36,5 m mit 
einem Umfang von 8,34 m. Die Bäume sind mehr als 2000 Jahre alt.
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